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Der Ausgang der Haager Friedens-

Confereiiz
Am Sonnabend oder Sonntag ist die seit dein

18. Mai in der niederländischen Hauptstadt ver-
sammelt gewesene internationale Friedens- oder
Abrüstutikxsconferenz wieder auseinander gegangen,
sofern nicht etwa veränderte Bestimmungen ihren
Schluß noch hinausgezögert haben sollten. Jeden-
falls sind die Ergebnisse der Sauger Conferenz-
Verhandlungen in ihren Grundzügen noch vor
dem officiellen Abfchlusfe der Confereiizarbeiten
fixirt und veröffentlicht worden, in dem schon vor
einer Woche auszugsiveise bekannt gegebenen
Schlußprotokolh so das; die weiteren Berathiingen
der gewiß interessanten Versammlung im »Oui«-S
ten Solch" eigentlich n11r noch einen formellen
Charakter getragen haben. Und diese Ergebnisse
entsprechen in ihrer Dürftigkeit lediglich den skep-
tischen Erwartungen, mit denen wohl so ziemlich
alle Leute, die nicht gerade zu den Kreisen der
unbedingten Schwärnier für die ewige Völker-
harmonie gehören, der Haager Conferenz bei deren
Zuiaminentritt entgegen blickten, ist sie doch gerade
in der ihr unterbreiteteti wichtigsten Frage völlig
uegutiv ausgegangen. Denn sie sollte ja vor
Allein ein  Einvernehmen zwischen den ElJlächteti
über die Nichivermehrung ihrer Land: und See-
streitkräfte für einen noch näher zu bestimniendeii
Zeitraum herbeiführen und daneben die geeigneten
Wege zur künftigen Herabsetzung der Effcctiw
stärken und zugleich der Kriegsbudgets studiren,
mit welcher Ausgabe aber die Conferenz dirrchaiis
gefcheitert ist. Wie vorauszusehen war, haben
sich in den bezüglichen Eonferenzerörterirngen soviel
Schwierigkeiten nnd solche tiefgehende Meinungs-
verschiedeiiljeiten heraus-gestellt, daß es nicht möglich
war, hierüber zu einer  Einigung zu gelangen �-
es wird also bei den Rüstungen der Völker Alles
beim Alten bleiben!

Allerdings hat sich die Conserenz, in offen-
barer Rücksichtnahiiie auf das Ernpfirideii des hoch-
herzigen Urhebers des gefammten Conferenziverkes,
des Czaren Nicolans, geschart, eine directe Ab-
lehnung der rufsifchen Vorschläge iiber die zeit-
weise Siftiruug der weiteren Rtiftringen auszu-
sprechen, und darum den bequemereii Ausweg
gewählt, die Lösung dieser schwierigen Frage einer
späteren Confercnz zii überlaffen. Ob und munn
jedoch eine neue Auflage der Haager Friedens:
conferenz zu Stande konimt, das erscheint noch
völlig ungewiß, zum tlllindesten dürften alsdann
die Aussichten auf die endliche Verwirklichuiig der
bedingten Abrüstiing kaum besser fein, als sie es
jetzt find. Ebenfalls auf eine spätere Eonferenz
verschoben wurden die Entscheidungen in den der
Haager Versammlung unterbreiteten Fragen betr.
das Verbot der Einführung neuer Schußwaffen
und Explosivstoffe, der Anwendung von Torpedos
u. f. w. in künftigen Seekriegen und des Baues
von Kriegsicbiffeii mit Ranunfporneih es ist aber
wohl schon jetzt klar, daß auch hierüber ein zweiter
Abrüstuiigscoiigreß schwerlich eine  Einigung der
verschiedenen Anschauungen hekbcizufiihkkfk vet:
Inücbte. Nur hiusichklich des Verbotes des Schien:
derus von Geschossen und Explosivftoffeii aus Luft-

ballons, der Verwendung von Gefchossem welche
Stickgase oder ähnliche giftige Stoffe verbreiten
sollen, sowie des Gebrauches von Kugeln, die im
nienschlichen Körper explodiren, ist auf der Haager
Coufereiiz eine Verständigung erzielt worden, aber
freilich in Bezug auf letzteren Punkt keine allge-
meine, da sich bekanntlich England nnd Amerika
für Beibehaltiuig der berilchtigten Dum-Duin-
Kugeln erklärt haben. Auch noch in anderen
Punkten ihres Programms hat die Confereiiz keine
endgiltigen Beschlüsse gefaßt, was von dem Pro-
blem der Rechte und Pflichten der Neutralery
von der Revision der istenfer Eonventiom von
der vorgefchlagenen Unverletzlichkeit des Privat-
eigenthums im Seekriege und der Regelung des
Bombardenients von offenen Kilstenplätzeii durch
eine seindliche Flotte gilt; doch steht hier ivenig-
stens bei den beiden erstgenannten Punkten die
Erzielung einer Uebereinkunft auf einer ander-
weitigen Conserenz tritt Bestimmtheit zu erwarten.

Sonach bleibt von positiven Ergebnisfen der
Haager Friedensconferenz wenig genug übrig; es
würden dies neben dem Verbot der Verbreitung
von Expiosiostoffeii und Geschossen von Luftbalious
aus u. s. w. lediglich die Beschliisse über das
facultative Schicdsgerichtsverfahreiy die befchlossene
Ausdehnung der Genfer Conventiou auf den See-
krieg, und die Vereinbarung iiber Bestimmungen
und Gebrauchen des Laudkrieges, z. B. die Be-
handlung von Kriegsgefaiigerieii und Spinnen sein.
Doch selbst der Werth der Conserenzbeschliisse in
der Schiedsgerichtsrage mindert sich noch erheblich,
denn dieselben tragen eben nur einen bedingten
und nnsicheren Charakter; ob sie praktisch sich be:
währen würden, muß entschieden bezweifelt werden.
Deninach kann man von dem Werke der Hunger:
Friedenscoiiferenz nur als von einem Stück- und
Flickwerk sprecheiy das höchstens nur ganz be:
fcheibene  Erwartungen zu eifiilleii vermag, denn
in der Hauptsache heißt es: Es wird nicht ab:
gerüstet werden. Vielleicht darf man es indessen
schon als einen Gewinn betrachten, daß diese
 Sanieren; überhaupt zu Stande kam und daß sie
auch nicht mit völlig leeren Händen auseinander:
geht, und dies mag allen denen, welche den Ge-
danken einer allgemeinen Abrüstung sympathisch
gegenüberstehen, immerhin ein gewisser Trost fi·ir
das Scheitern der Eonferenz in ihren Haupt-
pnnkten sein.

Politische Uebersicht
Deutfches Reich.

Die Eltückkehr des Kaisers von seiner norme:
gischen Reise nach Kiel soll bereits im Laufe des
I. August erfolgen, doch bleibt noch abzuwarten,
ob dies auch der Fall sein wird. Ob sich der
Kaiser nach seiner Wiederankiinft an seiner hei-
niathlichen Kiiste noch nach Berchtesgadeii begiebt,
ist fraglich geworben, ba bie Kaiserin in den
ersten Augusttagen von dort nach Wiesbaden ab-
zureisen gedenkt. Es kann aus letzterem Umstand
der erfreuliche Schluß gezogen werden, daß die
Verictziiiigeii am Fuß iuid Wadenbeim wclche sich
die hohe Frau durch ihren bekannten Unfall zu-
gezogen hatte, viel rascher geheilt sind, als ur-

sprünglich zu erwarten stand. Freilich wird es
noch einer geraumen Zeit bedürfen, ehe die
Kaiserin auch die letzten Nachwirkungen des er-
littenen Unsalles überwunden haben wird.

Von Molde aus hat der Kaiser den jetzt ver-
öffentlichteii Erlaß ergehen lassen, wonach er die
Juselgruppem Carolinen, Palaos und Marianen
vom Zeitpunkt ihrer Uebergabe an die deutschen
Behörden an unter seinen Schutz nimmt, gemäß
dem deutsch-fpaiiischen Verträge vom 30. Juni
d. Ja. Weiter ist eine kaiserliche Verordnung
ergangen, welche sich auch die Rechtsverhältnisse
in den neuen deutschen Colonialgebieten bezieht.
Jrn Uebrigen kommt jetzt von den Karolinen eine
etwas seltsame Nachricht. Jhr zufolge haben sich
der ,,König« und die Hauptleute von Kufaie,
welches das östliche Eiland der Karolinengruppe
ist, mit einer bereits iu Wafhington angeiangten
Petition an die Unionsregierung gewendet, Kufaie
zu annectiren. Es muß noch dahingestellt wer-
den, ob dieser Schritt von seinen Urhebern ohne
fremde Beeiuflussung gethan worden ist, oder ob
nicht etwa amerikanische Jntriguen dahinter stecken.
Selbstverständlich würde es aber der deutschen
Regierung nicht im Entferntestru einfallen, auf
Kufaie wieder zu verzichten, schon deshalb nicht,
weil letztere Jnsel die Verbindung zwischen den
Karolinen und dem bekanntlich ebenfalls deutschen
NiarschallJllrchipel darstellt.

Der Bürgermeister von Hamburg Dr. Vers-
wann, ist im Alter von 79 Jahren infolge eines
Krebsieideiis gestorben. Hamburg dankt der Thä-
tigkeit des Verstorbenen ungemein oiel, nament-
lich aber den vortheilhaften Anschluß Hamburgs
an das deutsche Zollgebied

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat am
Freitag seinen dreiivöchigen Curaufenthalt in
Wildbad im württeiiibergischen Schwarzwald be-
endigt und sich von dort über München nach
seiner steierinärkifchen Besitzuiig Alt-Aussee weiter-
begeben. Dem greifen Kanzler, dem die Wild-
bader Cur ausgezeichnet bekommen ist, wurde am
Vorabend seiner Wiederabreife von Wildbad eine
große Ovation von der Bevölkerung und den
Curgäften dargebkachh für welche er in einer
Rede gerührt dankte. Dieselbe wies auch politifche
Anfpielungen auf, indem Fürst Hohenlohe be:
merkte, die ihm erwiefene Ehrung sei zweifacher
Art, sie sei ein herzlicher Gruß feiner Süd-
deutfchen Laudsleute an ihn und ferner für ihn
eine Anerkennung weiter Bevölkerung-Streife Deutsch-
lands, die tin Wildbader Curpublikutu vertreten
seien; diefe Anerkennung besitze für einen so alten
Politikey wie er, der sich den Grenzen seiner
Thätigkeit nähere, besonderen Werth, sie beweise
ihm, daß er nicht umsonst gelebt.

Die Verniähliing des Erbprinzen Danilo von
Montenegro mit der Priuzefsiii Jutta von Meckleik
burg-Strehlitz ist am 27. Juli �Nachmittage i; Uhr
in Cettinje feierlich vollzogen worden.

Oefterreich-Uugarn.
Jn Oesterreich geht die Protestbewegung

gegen § 14 und die hiermit zusammenhän-
genden Verordnungen weiter. Z. B. wurden
derartige Proteste crlaffeii von den Gemeinde·



räthen von Zittati und Afch, vom deutschen Ver-
ein in Marbach, von der Villacher Kaufmann:
schast, von der Teplitier Handelskainmer u. f. iv.;
neuere Protestverfaiiiniluiigen in derselben Sache
fanden in Gras, Liiiz und anderen Orten statt.
Die Thuirfche Regierung besitzt natürlich nicht
das geringste Verftändniß für diese Bewegung,
die in ihrer Bedeutung feierlich auch weit i·iber
deii staatsmännischen Horizont des Grafen Thun
hinausgeht. 
Frankreich.

Aii der Pariser Börse hat sich dieser Tage
der feiisatioiielle Vorgang ereignet, daß der Preis
der französischen Staatsreiite um eineii Franken
stürzte, iveil dieselbe iiiasseiihast ziiin Kaiif ange-
boten wurde. Wie es heißt, hat es sich hierbei
um ein Maiiöver der reichen geistlichen Orden
gegen die Regierung und die Nepublik gehandelt;
mich wurden währenddessen allerhand wilde Ge-
rüchte an der Börse verbreitet, die angeblich von
dein natioiialiftisclxaiitisemitiselien Elliaklerriiig aus-
gespreiigtivorden sind. Jn deiiiaiii Freitag alige-
tialteneii Miiiifterrattje erklärte Ministerpräfideiit
Waldeck-E!"iousseau, es sei eine Untersuckiuiixs
wegen dieser Zwischeiifälle an der Börse einge-
leitet worden. Jn der näinlichen Eiliinisterrathep
fitzuiig bezeichiiete der Minister des Aeiis;ereii,
Delcasskz die angebliche Glückiiiiiiifch-Depesche des
Ezareii an den Priiizeii Louis Siiapoleoii als eine
in Paris fabricirte Erfindung.

Paris, 29. Juli. Der bevorfiehenben Zu-
samiiieiikuiift des Deiitscheii Ftaisers iiiit deiii szsareii
wird hier große Bedeutung beigemessen. Es ver-
lautet, bei der Coiifereiiz iviirde der Plaii einer
coiitineiitaleii Alliaiiz gegen England erörtert
werden.  ??! Jn Petersburg soll sich der Zar
sehr unfreundlich über die Haltung Englands aus
der Friedensconfereiiz geäußert haben, er machte
England über das Scheiterii der Eonferenz ver-
antwortlich, dagegen rühiiite der Zar wiederholt
die offene und ehrliche Halt1iiig Deutschlands,
dessen Delegirte, statt wie die Eiigläiider hinter
den Eoulisseii zii iiitrigiiireii, stets iiiit dein offenen
Vifir kämpfen. Die Reise des russifchen Kaiser:
paares nach Dariiistadt, sowie die Begegiiuiig
init Kaiser Wilhelm, ist gaiiz bestiinint, wahr-
fcheiiilich erfolgt die Begegnung in Berlin.

Russland.
Die rufsischeii Chauvtiiiftein welche wegen der

angeblichen Festsetzung Deutschlands auf der Bären-
iiisel bei Svitzbergen ganz aiis dein Häuscheii ge-
rathen waren, haben sich vergeblich aufgeregt.
Die deutsche Regierung denkt garnicht daran, dies
unwirthliche Eiland iin nördlichen Eisiiieer zu
aiiiiectireii; die dort iveilende deutfche Seefischered
Expedition ist ein völlig privates Unternehmen
Das nach der Bären-Insel entsaiidte rusfisciie
Panzerfchiff ,,Swetlaiia« ist von dort in Tromsö
 Norwegen! eingetroffen. Der Kapitäii berichtet;
es herrsche aiif der Bären-Insel viel Nebel, die
Hafenverhältnisse seien fchlechh Veriniithlich werdeii
es nun die Russen auch nicht so eilig init der
Rebclainirung dieser Jnsel für ihre Jnteressensphäre
ha en.

Die rufsifcheii Besatzungstruppen in Rethyino
auf Kreta sind am Sonnabend nach der Heiinath
eingefchifft worden. Der Prinz-Goiiverneiir Georg,
welcher aii Bord des rufsischeii Admiralitätsfcliiffes
,,Moskau« von Canea in Rethymo eingetroffen
war, wohnte dein Einschisfuiigsacte bei.

England.
Die Diohrede des englischen Finanzniinisters

Balfour gegen Transvaal bei einein Festmahl
der conservativen Partei in London läßt die
Lage in dem englisch-traiisvaalisiheii Streithandel
zur Abwechslung wieder einiiial als eiiie kritifche
erscheinein Jedenfalls wird in London bedenklich
mit dein drohenden südafrikanischeii Kriegsfeiier
gespielt, ivie u. A. und! die im Unterhaufe an die
Iltegieriing gerichtete Anfrage beweist, ob bei eiiieiii
etwaigen Kriegsfalle in Südafrika englifcherseits
iiidische oder schwarze Trnppeii verwendet werden
würden, worauf Balfour erwiderte, die Regierung
beabsichtige, nur weiße Truppeii zu verwenden.
Die Loiidoner Blätter betrachten die Erhaltung
des Friedens in Südafrika überwiegend als
zweifelhaft.

Amerika.
Die Unionsregterung ist offenbar ernstlich be-

nitiht, die Ermordung der fünf Jtaliener in
Tallulah entsprechend zu sühnen. Dies geht u.
A. aus der Depesche des Staatssecretairs Hat!
an den Gouverneiir des Staates Louisiana hervor,
in welcher Hm! betont, das; die Bestrafung der
Schuldigen gemäß den vertragsmäßigen Abmachum
gen iiiit Jtalien und den voin Washingtoner Ca-
biiiet wegen der Assaire von Talliilah der italie-
nischeii Regierung gegebenen Versprechiingeii noth-
iveiidig sei. Aus der Antwort des Gouverneurs
erhellt denii auch, daß Alles geschehen soll, uin die
Blüt-der ihrer Strafe zuzuführen.

L o f u l e s.
P? Namslaii, :-31. Juli.  Straszenpfla-

sierungen.! Wir haben vor einiger Zeit das
stete Bestreben der Kreisverivaltung gerühmt, über-
all iin Kreise nach und nach gute Verkehrswege
zu beschaffen. Heute möchten wir auf die resp.
Bemühungen unserer städtifchen Behörden hin-
weisen. Anerkeniiuiigsiverther Weise behalten sie
fchon seit Jahren die Verbesserung des Straßen-
pflasters iiii Auge. So haben denn in der Stadt
nicht bloß die Hauptstraszem sondern und! schon
die frcqiieiitirtesteii Nebeiistraßen Granitwürfeb
pflaster erhalten. Neuerdiiigs wurde die größere
Hälfte der Straße bei Grimin�s Hotel iiach deni
Landrathsaiiite mit Würfelsteiiieii gepflastert und
gleichzeitig das Trottoir in entsprechender Weise
neuhergeftellt Bald darauf wurde der Straßen-
theil vom Kanfuiaiiii Kruber�scheii Grundftück bis
zuiii iliiaskosssclieii Etublifseineiit in Arbeit ge-
noinineii und dadurch einein dringenden Bedürf-
nis; abgehalten. Durch den chausseeiiiäßigeii Aus-
bau dieser Wegcftrecke ist e.ne gute Verbindung
der Ohlauer Chaussee iiiit der Breslaiier herbei«
geführt worden. Daß auch bei dieseni Straßen:
bau die Herstellung eines bequemen Fußgänger-
weges iiicht Verabsäumt wurde, ist mit Dank zu
begrüßen. Eiidlich ist der Eingangsiveg zum
Bahnhof von Haselbachs-Brauerei aus mit Granits
steinen gepflastert ivordeiiiind dort wo die ,,Wiirft-
Bäche« einst gestanden, ist ein schöner, erhöhter
Promenadeiiiveg geschaffen worden, an dessen
Rand deinnächst Bäumchen gepslanzt werden.
Alle diese Arbeiten wurden unter Aufsicht unsers
neuen Bau-Deceriienieii Herrn Rathsherrn Leutnaiit
Bessenroth aiisgefiihrh und ist die Abiiahine der
genannten Straßen auch bereits durch die städtische
Baudeputatioii erfolgt. �- Jiifolge der Thätigkeit
des Straßenreiiiigungs-Jnstituts gewähren unsere
gut gepflasterteii Straßen, um welche uns andere,
selbst größere Städte, gewiß iiii Stillen beneiden,
aiich einen sauberen Anblick. Die Sauberkeit
würde aber in einein noch weit höheren Grade
vorhanden sein, wenn alle Hausbesitzer dies-r
Sache eine größere Beachtung schenkten. Speziell
seien die Adjazenten der obengenannten neuen
Straßen nach der deutschen Vorstadt daraus auf-
nierkfain gemacht, zumal wir vielfach große Klage
darüber führen hörten, daß die Straße iii der
Vorstadt, welche zuin größten Theile auch ge-
pflastert worden ist, bezüglich der Saiibeikeit zeit-
weise viel zu wünschen übrig lasse.

A  Fouer.! Ain vergangenen Mittwoch
brannte zu Reichen die Besitzuiig des Häuslers Thomas
Binek, bestehend in Wohnhaus,Stall und Scheune
unter einein Dach, vollständig nieder. Dabei
wurden Hei« und Strohvorräthe sowie etwas
Roggeii ein Raub der Flammen. Bezüglich der
Entsteliungsiirsaclfe des Feuers soll ermittelt wor-
den sein, das; dasselbe dadurch entstanden, daß die
Scheibe eines Bodeiifensters als Brennglas wirkte
und das trockene Heu, welches an dem Glase lag,
zur heißen Mittagsstunde entzünden. Der Abge-
braiiiite wir nur iiiit deiii Gebäude versichert.

=  B e stätigu iig.! Die Berufungs-Uikiiiide
des bisherigen Lehrersteilvertreters Herrn Griinert
ziiiii zweiten Lehrer an der katholifcheii Schule
iii Strehliti, hies. Kreises, ist von der Kgl. Re-
gieriing bestätigt worden.

�����  Personaliiotiz.! Der Predigtamts-
Kandidat Herr F iih r iii a n n von hier ist als Unter-
osfizier der Reserve zu einer 56tägigen Uebung
zum 11. GrenadiersRegiment eingezogen.

Proviuziellek
� Unter dem Vorsitze des Oberpräsidenten

"Ftirsten HatzfeldsTrachenberg fand gestern iiii
Sitzungssaale des Provinzial-Aitsfchusses iin
Laiideshaufe zu Breslau die von einem besonderen
Eomitee seit einigen Moiiaten vorbereitete Coii-
fiituiriiiig eines Volkshellstätteii-Vereins fiir die
Provinz Schlesien statt. Jn den die Verhand-
lungen einleitenden Worteii wies, wie die ,,Schles.
Ztg.« berichtet, Fürst Hatzfeld kurz auf die sieghast
sich ausbreitende Bewegung zur praktischen Be:
kämpfuiig der Tuberkulose und auf den jüngst iii
Berlin abgehaltenen TuberkulofeipCoiigreß hin,
sowie, darauf, daß, nachdem Oberschlesien bereits
in Loslau eine Volksheilstätte ftir Lungenkraiike
besitze, es sich jetzt zunächst dariiin handle, aiider-
weit eine schlesische Aiistalt für fünfzig weibliche
Kranke ins Leben zu rufen. Geh. Mediciiialratli
Professor Dr. Kast erörterte die inaniiigsacheii
Eiiiwürfe der Gegner dieser Bestrebungen, denen
er eine Berechtiguiig nicht zuziierkeiiiien vermochte,
und berichtete dann iiber die iin Aufträge des
vorbereitenden Comitees von ihm iin Vereine
init dein Landesrathe Kratz, dem Geh. Medicinal-
rathe Professor Dr. Fliigge und dein Baurathe
Blümner veranstaltete Umschaii und! dem für die
zu grtiiidende Anstalt geeignetften Platze. Aus
von selbst eiiileuchteiiden Gründen habe inan sich
für ein Gebirgsfaiiatorium eiitsd!ieden, und zwar
sei es, auch auf Grund des Eiiiveinehiiieiis mit
genaueren Keniiern des Gebirges, wie des Sant-
tätsrathes Dr. Bär iii Hirschberg das Walden-
biirger Gebirge gerufen, welches als die geeignetste
Stätte erschienen sei. Für die enigiltige Platz:
ivahl dürften drei Punkte iii die engere Wahl
kommen: die Gegend uin Friedland, diejenige
zivischen Eharlottenau und Görbersdorf und die-
jenige von Göhlenain Die Entscheidung über die
Platzirage soll der ersten Zeit nach der Coiiftitui-
riiiig des Heilstätten-Vereiiis, vorbehalten bleiben.
Hierauf erörterte Regierungsrath v. Uktanski die
Kostensrage. Nach einem vom Vorsitzenden des
Vorstandes der Jiivalidiiäts- und Altersversiche-
rungs-Anstalt für Schlesien, Landrath Kreis, auf-
gestellten Aiitrag betrügen die Baukosteii für jedes
Bett 4000 M., für eine Anstalt von fünfzig
Betten also 200.000 M., und an Betriebskosten
einschließlich der Kosten der ersten Untersuchung,
einer etwaigen iintersttitziiiig der Familien der
Leidenden und der Kosten bei der Entlassuiig
seien für eine ebensolche Anstalt etwa 80.000 M.
jährlich erforderlich. Von diesen 80000 M.
dürften etwa 65.000 M. aus Zahiungen von
Kassen, Corporattoiien, Verbänden 2c. aufkommen,
o daß der HeilstätteiiiVerein seinerseits noch
15.000 M. zu deckeii haben würde. Die laufen:
den täglichen Kosten für den Kopf der Verpflegteii
seien zu 3 M. 50 Pf. anzunehmen, und es handle
sich ersichtlich uiii die Befihaffung gewaltiger Mittel,
auf deren Deckung schoii jetzt Bedacht zu nehmen
sei. Es seien zivar schoii mancherlei größere und
kleinere Spenden eingegangen, so recht in Fluß
würde es aber mit den Spenden wohl erst dann
kommen, wenn die ganze Sache recht iii Gang
gebracht fein werde. Jni Ganzen ständen gegen-
wärtig rund 172.0 � bis 173.000 M. einmalige
Zuwendungen fest, wozu dann noch die Gaben
der Stadt Breslau und der Provinz treten
würden. An laufenden Beiträgen seien bisher
nur 2669 M. jährlich zugesichert. -� Nachdem
Regierungsrath von Ukiaiiski die im Eiitwurfe
vorliegenden Satzungen für den zu grüiideiiden
Verein verlefen hatte, wurden dieselben nach dem
Entwurf ohne Debatte einstimmig angenommen.
Nachdem solcher Gestalt der Verein gegründet
war, beantragte Geh. Coininercieiirath Dr. Websky,
den Fürsten Hatzfeld zum Ehrenvorfitzendeii zu
erneuen, iii den Vorstand aber zu wählen die
Herren Geh. Viedicinalrath Professor Dr. Flügge,
Baurath Director Grund, Geh. Cominercieiiraili
Heiinann, Werkmeister Hiibiier, Geh. Medicinal-
roth Professor Dr. Ruft  biefe fämmlicb aus
Breslau! Fabrikbefitzer Dr. Kauffinaiin  Wiifte-
giersdorf!, Laiidesrath Kratz, Werkmeister Skarabisch
und Regierungsrath v. Ukiaiiski  diefe drei wieder
aus Breslau!. Auch dieser Antrag wurde eir:
ftimmig angenommen. Jni Verlauf der Verhand-

s»



Iungen zeichnete u. A. Commerclenrath Beucbelt
 Grtinberg! eiiien einmaligen Beitrag von 1000
Mark  neben einem laufenden!.

Beuthen  Oli.-Schl.!, 27. Juli. Heute früh
gerieth, wie der ,,Ob. Anz.« inittlseilt, durch die
Schuld des Heizers auf dem hiesigen Rechten-
Oder-Ufer-Bahnhof eine angeheizte Locoinotive in
Bewegung, fuhr in den Locoiiiotivschuppeii hinein,
durhbrach aus der entgegengesetzten Seite die
Wand desselben, warf einen in Holz ausgeführten
Eislagerraitm um und wurde endlich von deiii
Selber, wenige Schritte vor Ablauf des Gekeife-z,
welches hier etwa drei Meter hoch über dem
Straßenplanum liegt, zuin Steheii gebracht.
Wäre es nicht gelungen, die Maschine in diesem
Augenblicke zii hemmen, so hätte durch betet! -
Abfturz ein größeres Unglück entstehen können.

Flinsberg, 28. Juli. Eine scherzlitlftc Ve-
gegiiung mit Rübezahl erlebten vor einigeii Tagen
mehrere in der Nähe unserer« Stadt in der Sominer-
srische weilende junge Damen. Als dieselben
einen Ansflug nach dein Riesengebirgskainiii unter«
nahmen und an dem Ausgange von Agneteiidorf
an den Aufstieg kamen, trat ihnen Rübezalsl in
Gestalt eines alten Herren mit langem schnee-
weißem Bart entgegen, der sie mit dem Spruch:
»Es grüß� Euch Gott viel tausend Mal, ich bin
der Berge Rübezahl u. s. w.� anredete. Diese
seltene und geradezu merkwürdige Gestalt war,
wie sich schließlich ergab, ein Soininergast aiis
Sachsen, der die Damen alsdann eine Strecke
begleitete und der durch sein heiteres, joviales
Wesen die Stimmung der Touristiniien in aiige-
nehmer Weise anregte.

V c r n« i f d! t e s.
� Ueber den Unfall der Kaiserin vom

18. Juli geht dem ,,Berl. Tagebl.« legt aiis
Berchtcsgaden aus der nächsten Uiiigebiing der
Ellkonarchiii eine eingehende Darstellung zu, ivel-
cher wir folgende Stellen entnehmen: Die Kaiserin
ging mit den beiden jüngeren Prinzen, geführt
von dem königlichen Förster von St. Bartholoniä,
den schönen Weg zur ,,Eiskapel1e« hinauf. Dei«
gut gehaltene und bequeme Weg, welcher von je-
dem Stein- und Felsgeröll frei ist, siihrt über
eine Stunde weit unter schattigen Bäumen allinäs
lig bergauf. Sobald man sich der ,,Eiskapelle«
gegenüber befindet, verläßt er den Wald, und
man muß über Felsblöcke und Steinmasseii von
breiten, im Sommer fast ausgetrockneten Sturz-
bädieii iioch eine Viertelstunde iveit bis zu der
sogenannten ,,Eiskapelle« gehen, einem kleinen,
meist aus gefrorenein Schnee bestehenden, in eiiier
Felsenschlucht liegenden Gletscher. Da es ange-
fangen hatte zu regnen, verließ die Kaiserin den
Wald nicht, und nur die beideii �Bringen behuts-
ten die Eiskapelle Daiiach wurde gegen V24 Uhr
der Rückweg durch den Wald auf einem noch be-
queinereii Fußwege dicht über der Schlucht ent-
lang, welcher von der Eiskapelle nach St. Bar-
tholoniä herunterfühit, aiigetreten. Es liegeii dort,
wie überall hier, auf den zahlreicheii gutgepflegteii
Promeiiadeiiivegeiu in schräger Richtung in die-
selben eingelassen, Holzstäbe oder fchinale Bohlen,
um bei Regengüssen den Ablauf des Wassers zu
reguliren und das Fortreißen des Erdreichs zu
verhindern. Nach kaum einhalbsiündigeiii Marsche
glitt die Kaiserin mit dem rechten Fuße auf einer
solchen vom Regen geglätteien Bohle aiis an einer
Stelle, wo der Weg nur wenig bergab führte unt!
sonst nicht die geringsten Unebenheiten hatte. Die
Kaiserin kam dadurch plötzlich und mit voller
WUcht zu Fall, und es traten sofort lieftige Schiner-
am im Fußgelenk ein. Die Kaiserin blieb einige
MTUUEEII sitzen. Da die Schinerzen etwas nach-
zulassen schienen und das Fußgelenk beweglich war,
kOUUtO Es sich zunächst nur um eine Berstauchiiiig
des Fußgelenkes handeln, so daß die Kaiserin nach
einer kurzen Ruhepause zu Fuß nach dem noch
V2 Stunde entfernten St. Bartholoiiiä zurück-
gehen wollte. Nachdem die Kaiserin so Zl50�200
Sclirittgtstiißt noch gegangen war, die Schinerzen
im Fußgeleiite aber nicht geringer wurden, lief;
sich die Kaiserin überreden, trosz des und; falle»-
deii Regens sich hinzusehen und kalte Unischläge
um den Fuß zu machen. Der königliche Förfier

lief nach St. Bartholoinä zurück und traf nach
etwa 40 Minuten mit den vier Schiffern, ivelche
die Kaiserin über den See gefahren hatten, mit
einem Tragstuhh Staiigeii, Stricken und Tiichern
ivieder ein. Der Tragstulil wurde an den Stangeii
festgebuiidem für den verletzten Fuß der Kaiserin
eine bequeme Stütze geschaffen und auf diese Weise
die Kaiserin iiach St. Bartholoinä zurückgetragen
Dabei unterhielt sich die Kaiserin wiederholt mit
ihren Trägern. Aiif einem der Boote wurde ein
bequemer Ruhesessel aiisgestellt, welcher für dcn
Prinzregenteiy als er sich bei einem seiner Jagd-
ausflüge hier ebenfalls den Fuß verlegt hatte,
nach St. Bartholoinä geschafft worden war. Bei
herrlicher Abendbeleuchtiing fuhr die Kaiserin über

Landivirtljfchaftltche Geräthr. Für« deii Land-
» ann stelleirseiiie Geräthe einen nicht iinweseiitlictieiiBestandteil seines Vermögens dar. Damit iiicht allzu-
däiisig Anfcisasfiidiiigeiä e»rfosrderllidcl! iveicdeinlift es unbe-iiigt iiotiweii la, As; iir ereii rrsa tiiiig gesorgt
ivird. Alles, maß voii Holz ist, kaiiii an Tagen, an
welchen das Ackergefclsiiftriilieii innig, mit einem ifbiiljtll:
den Anstricls auf die eiiifcichste und billigste Weise ver-
sehen werden nnd dazu eignet {ich wie kein anderes
Holzkoiiservieriiiigsöl, das Aoenariiis Earbolineuiii
D. f1i�.-Pcit. Hin. 46021  man achte aus den Elcciiiieii
Avenariiiss Die Firiiia R. Avenariiis 8L Co» Berlin
 bSti·ittgarIt,, Lslaiiibiirg und Köln! ist zu jeder« Lliiskiiiiftereit iiii t!
Wunsch gerne mit.

«�- 
g;

Die fortgesetzt in einer gewissen Presse erscheinen:
den Litaclsrichteii iiber hierfelbst herrschende Pciickeiiplaiie
veranlassen iins zu der iiaclifteheiideii Erklärung. �-�
Seit It Jahren werden hier � ioie es letzthiii in Der
Tiigliclieii Rniidfclkaii auch als Ansicht des Herrn
Prosessors Dr. Koch als Vorbeugungsmittel gegen das
Ueberhandiiehiiieii voii Niiickeii eiiipfohleii war � alle
stehenden Geiväffer iiiit Petroleuiii iibergofseii und da-
durch etwaige Briit erstickt. Wir haben es in Folge
dessen erreicht, daß wir durch 8 Jahre fast iiiiickeiisrei
waren, was auch durch die steigende Freaueiizzisfer sich
dol"iiiiieiitirt. � Da brachte nach dein iiiildeii Wiiiter
das Vorfahr, wie in ganz Deutschland, auch iins eiiie
ciußergeiiiöhiilici!e 9.iciicfeiiplage. Bis ziiiii August war
die Witterung so kühl, daß sich keine Miicken ent-
wickelten. Der Lliifaiig Augiist plötzlich eiiitreteiide
Witteriiiigsiiiiisclilcig bewirkte allerorts � auch iiii Jii-
lande � eine bedeutende Entwickelung des Ungeziesers.
Auch wir hatten ca. 12 Tage erheblich darunter zu
leideii. Unsere Maxime der Sterilisiriiiig der Gewässer
iiiittelst Petroleiiiii hat die Nkiicke aber iiicht heimisch
werden lasfeii nnd irns vor weiterer Miickeiieiitivicleliiiig
bewahrt. »� Der leßte iiiilde Winter ließ fernere
Miickeiiplacie befürchten Wir haben aber auch iii
diesen! Jahre die ivolsltlsätigeii Wirkungen der Aii
iveiidiiiig voii Petroleitiii eiiipsiiiideii, iiideiii trotz der
großen djiitse des Pcoiiats Juli, welche zweifellos die
Entwickelung jeder vorhandenen Viiickeiibriit begiiiistigtiy
wir fast gaiiz iiiiickeiifrei sind. -� Die erwähnte Presse
nimmt nicht nur keine Berichtigung auf, sondern ver-
dächtigt iiiis obeiieiii. Sie hat es Damit erreicht, Den
berechtigt giiteii Ruf, welchen wir gewonnen hatten, zii
untergraben und iinferii schönen Ort erheblich zii
schädigen, so daß DJcisdroi! schwach besucht ist.

Misdroin 20. Juli 1899. 
Die Bade-Direktion.

A-zsn der iieiiestei1 Lituiiiiiier des praktischen iliatgebers
im Obst: und Garteiibaii wird aus der Pfalz von
einein schwarzen Vjiciiilbeerbaiiiiie berichtet  inoriis lligrll!,
der sich als völlig iviiitcrhart ivcihreiid 25 Jahren er-
wiesen iiiid sich von seiiieiii Namens-better, dein be-
kannten, zuin Futter der Seidenraiipen benutzte-n weißen

cciiilbeerbciiiiii vortheilhast dadurch iinterfciieidet, daß
er den ganzen Soiiiiiier hindurch große, dunkle Beereii
trägt, die soivolil als Eonipoh ioie zu Saft gepreßt,
sehr ivohlfchiiieckeiid nnd gesund sein sollen. Garten-
fi·eiiiide, die sich für deii schwarzen Gesellen iiiteressii·eii,
wollen sich die Eliiiiiiiiier des praktischen Ratgebers
koiiiiiieii lassen. «Maii erhält sie auf Wiiiiscl! iiinsonft
zugeschickt voii dein Geschästsaint iii Frankfurt a. Oder.

lsksiii alter, treuer Freund des deutscher 
Biirgcrhauscs hat auf iiiiferiii djiedaktioiisziiiiiiier feine
Befnchstcirte hinterlegt  Die Faniilieiizeitfclirift »Jllii-
strirte Welt«. Es ist das erste Heft des neuen �8.!
Jahrgang-s in farbeiiprächtigeiii Uiiifchlag und iii der
bekannten reichen Vlusftattiiiig und gediegeiieii Redaltioiu
Vsir fiiideii darin den Anfang einer geiiiiitl!voll hiiiiioss
ristifcheii Erzählung Karl Heinrich von Wilheliii �Wiener:
Fcirsteiz reizend illiistrirt von Adolf Wald; der Gegen-
tat; von steisein Hoflelieii und Heidelberger Studenten
treiben ist hier gliicklicli erfaßt und charakterisiert, und
wir freuen iiiis auf die Fortsetziiiig im iiäclsfteii Heft
Darauf folgt eine popiilämiiediziiiisciic Abhcindlung,
die gerade iii der heißen Soiiiiiierzeit besonders ge-
legen koiiiintx Der kraiile �Etagen von Dr. iereiiifcliiiiaix
Eine kurze Erzählung aus dein kleinen Beciiiiteiilebeiiz
Ueberraschungeii von �Maria Helliinctls bereitet den
Lefern vielen Spaß. Weiteres bringt das Heft den
Anfang eines großen Kriniiiialroiiiaiisx Der Fall
tsäeiiilialslik von Friedrich Thieiiie Ein iiiteressaiiter
illustrierter iålrtikel liandeltvoii der Bernsteiiigeiviiiniiiig
an der ostpreiißischeii Küste, die bekanntlich iii Hzulunst

eilt die iiäclistgelegeiie Niederlage ans

den Königssee zurück. �� Bei der Rückfcihrt zu
Wagen nach Berchtesgaden steigerten sich durch
die unvermeidlichen Erfchütterungen des Wagens
die Schinerzen sehr. Gleich nach 7 Uhr erfolgte
die Ankunft iin Grund-Ovid. Die Anschivellung
des Fußes ivar iiizwischen so bedeutend geworden,
daß sich zunächst nur die Eisuinschläge fortsetzen
ließen. Nachdem eine geringe Auschwelliiiig ein-
getreten, wurde am nächsten Tage außer der Ver-
stouchiing des Fußgelenkes eine Verletzung der
lkibiilki  des Wadenbeines! in der Mitte fesigestellt

� Als Geschenke des Kaisers sind dem
Antiquariuin zu Berlin die bisher auf dem
Grundstück der ,,Dormition« in Jerusalem ge-

Fortsehuna in der 1. Beilage.

als illegal des preußischen Staates betrieben wird.
Der· Bildersrhiiiiick «ist auszergeivölsnlich reich: iiicl!t
weniger gis .Dr_ei große Farbenbilder zieren das Heft:
»Das erste Geschenk« von L. Blunie-Siebert, ,,Wiisteii-
iiuriii« ldoppelseitigs von R. Fuchs iiiid ,,Ein grünes
Wunder« von M. Lebling Weitere Jllustrationeii
 iiiit Text iii Profa nnd Vers! sind �l�I11ter Deiii Regen-
Dach", ,,Ve·rloreiie»Liehesiiiiih,« »Der Forschungsreisende
Lloisd bei den Håivergeir iii As· , ,,Eiiie ebeiide
Brücke«  aus dein ritssisckkpersisiheii Krieg von 1805
 zioeiseitig!- »Verloreiies Gliick«, »Der« fliegende Hol-
länder«- »Ei»iibriiclisiii einen Juvelierlcideii« ei1dlich
eiiie huinoristischo Seite: »Ein 9Jkatroseiibrief.« Wie
alljährlich zii Beginn des Jahrgaiigs bringt die »Jllu-
strirte Welt« auch diesmal ein höchst originelle?» Preis-
rc"i"tsel, eine zusaiiiiiieiizusctzeiide Silhoiittp Die aus-
gesetzteii 30 Preise sind Anreiz genug, sich den Kopf
weidlich zu zerbrechen � also Gliick auf! Die ,,Jllu-
strirte Welt« erscheiiit iii der Deutschen Verlags-Aiistalt
iii Stuttgart iii jiilsrlicls 28 Hesten zii 30 Pfennig,
ein Preis, der iii keinen  Verhältnis; zur Vkeiige uiid
Giite des Geboteiieii steht. Das erste Heft ist von
jeder Sortiiiieiits- nnd lkolportagspBiiclshaiidliing zur
Ansicht y,_ii erhalten.

Börsenkurse 
vom 29. Juli.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe . IV« °/� 100, -

I· I I · &#39; ° 3 I
Breslaner Stadtanl. . . 3V: · 96,80
schlag. Landsch. Pfandbriefe . 3V: � 96,90

. . .. 3 � 87,25
Schles. Prom-Hilfskassen-Obiigat. IV« · 96,40
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . 4 · 100,50
Preuss. Pfandbr. Bk. PfiibnXVIII. 3V: · 97,20
schlag. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. VI. 4 . l02,�

do. do. I.u.I1. IV« · 95,--
d0. d0. IV. 3V: · 95,10

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . 4 "/0 100,60

� Silber- · . . 4Vs · 100,20
Ungar. Gold- . 4 · 100,-

· Kronen » . 4 · 96,50
Russische Staats-Rente 4 · 1Ut!, i0
Polnische Pfandbriefe 4V: · 100,20
Italien. Rente . . 4 · 9:3,:-30
Rumän. Rente amort. . 6 · 99,80

. · von 1890 . 4 � 89,60
Mexikanische Anleihe cons. . 6 · 100,50

· Eisenbahn-Anleihe 5 · 100,10
Griech. cons. Golil-Rente . 4 · 35,6t!

Diverse
Russische Eisenbahn-Obligat. 4 °/o 99,70
schlag. Bankvereins-Ant. l. Div. 7 . 147,--

· BoiL-CreiL-Bank-Act. . . 7V: · 152,25
Linke, Wagenbaufabrik . 10 · 290,75
Breslauer Electr. Strassenb. · . 8 · 212,25
Groschow. Cementfabrik . . 17 . 257;-
Ver. Königs- di. Laurahiitte · . l:3V« · 262,- �
Braunschweiger 20 Thln-Loose . � 126,80
Köln-l�ndener do . as« · i37,3o
Ttirk. 400 Fn-Loose . � 128,25
Oesterr. Banknoten . � 170,10
Russische do. � 216,15

Zur Ausführung aller-im das Bauktseh gehörenden
Gesohlfte emp�ehlt sieh g« I3hk19hk«

Niarktpreife der Stadt Raistslan
vom 29. Juli 1899.

höchster. Mutter. miebrig�er.
«« 4 sit« 4 JG J

l
· Weizen 100 Kilogr. 15150 15 -� 14 50

Noggcu - 13190 13 4o 12 90
Gerste - l3 60 11 60 9 60Hafer - 12f90 12 40 11 90
Erbsen i 24 �- � �- 22 �
Kartoffeln - 4-60 � � 4 40
Heu - 5 i»20 �- � 4 czo
Stroh - 3 ,1o � -� 2 5o
Butter � Kilogr.s 2 420 »� �- 2 «�-



Bekanntmacliiiiig
Aus Anlaß der sehr erheblicher: Illnszdreitiiiig dei·«:l!ia1il- und Fklauensenche iin Kreise Kreuz:

buig hat der Herr« Landratli in sircnzbiirg die Abhaltung des am 2. August d. J. in der Stadt
Kreiizbtirg anstehendeu Vielnuarktecz untersagt.

Tltanii:.1aic, den ::31. Znili 15.011. Die LliolizciOBerioaltiiiig. Silinls

«« Brcnnholz-Verstcigeriiiig.
Dienstag den l. August er. Liarhinittag 5 Uhr
sollen die wieder zur Lieriuendunxi gelaugeiideii

ZBrüekenHöczer
der hiesigen figkulischen Schlenszeiikjrabcin nnd Srhtoszbriicke an Ort und CI
nieistbieteiid verkauft werden.

�l II .- . IEll-»»-
teile ffentlich

J. A.: »J2.I1I«I  PiÜIIG. 8i1111ner1ncifter.

Tliouwaarcin 
Firiippenschacem

in diversirn lichten Ilseiteii lfd. Meter von 2,50 an.
ö O s-

chweintroge, 
7 !, 80 und l ! ! cni Liiiigep 300 und 350 mm lichte

Weite, billigst

«« H 1 « « H nQ O1 I» O r c· , » _ ·»
10 !, 125, 15 !, 200» Hm, 27 !, 2100, 300, tin! nun lichte Lisette zu Fabrilpreneii

Wpllhlt « alle l�allin.

Zmainisverstkigrrunn

in ganz neuen Formen

Mittwoch den 2. August er.  «» ««
Narhniittags  �i Uhr

werde ich zu Mülclneln an Ort und Stelle  , n
groszc Qnantitätcii» » sz»··«»»»szsz««»Ruidviehtloakeiidiiiiger,   «

 2 StUck Blickes! Fliege Wanzen, Schwaben,
veitaiiseir x . �   « Russen

schn�dt� Qjcud�ßnoublebcr� sind eolort todt von
. O0 C

lic- welche an dcn Nachlaß
der verstorbene-neu Frau 99 _ ,

M« a 1 !, 25, »O Pt. IIEmilie Sabisch For:
benmgcn geltend ztl machen haben, Ferne-i« empfehle ich:
werden erstirbt, diese bei deiii Unter- Flieget-Fqp»ser,
zeichiieten bis zuin _ Flieggnlelgmh

l. October er. F««J·-J,SI,JF,«,I»&#39;»,,«I,«J·«·«
anziiineldem andernfalls Aiissrhliæ «» nahm"; [�sek�fe�-
ßniig von der Naehlasziiiasse er: F»««»-«
�m� muß&#39; . . . Insekten-Pulver-

Ebenso iverdeii diejenigen, welche spritzen,
zur Narhlaszniasse schinden, aiisge-
fordert, die sättigen Beträge bis zum

August er.
zu za en. 

A. Röhricht.

1899� Fahriädeiz
die mit jedem erstklassiaeii kFabrifiit concirrrireii
können, liefere von   an unter
einjähriger Garantie.

Osw. lander.

Oscar Tietze.
Germanla-Drogcrle J: Seller-

Wasser-Fabrik.

Tausesnde
verdienen,

dann. handeln Sie init unseren neuesten, höchst
nützliche« Tljiasseiiiirtikelin Fiir Alle passeutr

Jedermann ist Kaufen
Zsitte Ydresse entsenden,

soniie 1 ! Pfg-s. and! in Briesinarkeiu alsdann
sofort weitere Iluakiiiist

Sächs. VerlagshaiiQ Hainlcheii i. So.

Wegen Todesfall bleibt mein
GeschästbisMontagAbend

den 7. August er. geschlossen.

l.. Tischler.

joh. Schczukag
Nannslau.

Vertreter der beriilnnten Qualitätsmarken:

Wirkung�
Adler� 
Concoröia-

Futen� 
Möwe- 
stärker�
Reform- 
Schlaüitz-

Wartburg- 
Meteor- 
Courier-

sowie alle anderen Marken
zu COIICIIITGIIZIOSGD Preisen.

111111111111
« 

G. v. Kprqatzkiis
Tanzuut rrnlnuiliniiislaii

Nie-in Cuisus ini
Tanzunterrichh Körperbildiiiig n. Austaiidolelire

beginnt
Sonnabend 5. August.

Anineldnngeii nehme persönlich ain 5. August
im �betet »zur Krone« entgegen.

Die Danicn bitte 6 Uhr, die Herren
8 Uhr zu der ersten Voriibnngostunde zu er-

scheinen 
{rau Clara v. Kornatzkr,

Yorsteherin eines Fanzkehp Instituts;
in Este-statt.

Männer -  Tlurinikcein
Sonntag den 6. August

findet im Nlefer Forst unser

Waldscst
statt, wozu die geehrtcii Mitglieder niit ihren
Angehörigen geladen werden. � Absahrt Punkt
l&#39;/: Uhr Nachniittag voni Vereinolokal Fahr-
preis pro Person 50 Pfa-

Aiiiiielduiigeii zur Fahrt iniissen bis Freitag
Abend bei rinsereiii Vorsitzeiideii Herr« �Wieso
erfolgen. Der Vorstand.

ZumiWnrstabendbrot
iiiid FleisclkAiissrliiebeii

auf Donnerstag den 3. d. Mts. ladet er-
gebensi ein E. Maskos.
Früh 9 Uhr: Wellsleisch nnd Wellioiiszrsn

· Nebst 2 Beilagein



1. Beilage zu Nr. 59 des »NamslaUer StadtvlattesA
Ramßlau, Dienstag den l. August 1899.

Heut friili 4·"«j4 ishr verschied nach
Heut kriili 4M Uhr versehied iiiieli kurzem Leiden im ehrenvollen Alter kmszelns schwere« Leide� mein innigst"

von 64 Jahren unser� hoelivei&#39;elirrei&#39; tfhel, der Sszellebtel »Ma","s UWCF hcfzellsguszer
f Vater, �Schwiegervzitei�.  J-rossvater,1:933; TUTTI-VII- Bruder, Schwager und Onkel, der

Herr Louls Tischler. iisiiiiissssss
- « c o i i -- I 0 .Es war ihm ein Lieichtes. sich durch seinen leutsehgen, liebenswurdigeii Louls

Charakter und seinen biederen, geraden Sinn unsere grösste« Hochachtung" zu _ · ·
sichern und ein bleibendes Andenken iiir ewig« in unsere Herzen zu bannen. 1111 M· IJHVEUSIELIITCT

Wir bedauern sein Hinscheiilen aiuts �Sirhinerzliizhsie. » ·· ·
Nsalllslalsp de» Ho· Juli 1899· Namen der triiiieriiden Hinterbliebenen

Das Personal der Firma L. Tischler. JennY 71.391113�
geb. Lus/cer.

Numslnti, den 30. {luli 1899.

Um stille �llheilnahme bittend. im

· l!ie Beerdigniig� lindet lliiänstaig" N-�ia-lnniltae;
_______________________ ___  ·  ·· ··  ·  ·- z» ·· �··· ··�··-«·»«·.-·»�.�T�-»�·»·····H· __ __ __    �l» Uhr stillt.

·  . · · · lirniizssseiiiieii dankend abgelehnt.

�_-_-_- Für Zaagenceiöendel I «» l
�I: _ .. .  «�Allen denen, die sich durch Erkältiiiig oder lleberladiiiikf bei» �Magens, durch Genus; ··  ··· «mangelhafter, schwer verdanlicher, zu heißer· oder zu kalter Speisen oder durch unregelniäfiige �Iutn-"WIHJJIJI,ml�u":"m: &#39;

Lebensweise ein A!tageiileideii, wie:
znogeuliatorrlh xtlqgknlitompß zliagensctjmerskly Innere xlkrdaunng oder sikrlcljleimuug

nigezogeii haben, sei hiermit eii gutes Hciiissiiiittel en ohlen, dessen vorzügliche, heilsance Qßir-
uscgen schon seit vielen Jahren erprobt sind. E ist dies: das! bekannte

Verdannngs- nnd Blntreinignngsiiiitteh der

«J·s«,«.l«un traust-II«-Wttxssaissioaix «zbfskzflxjlll ·· s I- " ·· ·

» T i, . TILJTI  »-.

tstubekt llllkielrsebe Kräuter - Wein é/eé7e°°/é7//°/7é7//é7I die tut-b durehgEn-�gg� YOU· ·
Dieser Kräuter-Wein ist ans vorzüglichen, heilkräftig befnndcueli Kräutern mit guten! Wein 98/7/7579; GEW/CM�? ,bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdanintgsorgauisiuiis des Mlenscheit ohne ein Abfithr- -«-··wv.s.-e2·s-.JM.7 ex»

mittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in den Blntgcfäszclh reinigt das Blut von · - IFFHYJHHEHMHYWJ««�«�««"""«««« «
allen verdorbenen kcaulniaclleiideu Stoffen nnd wirkt fdrderud ans die Neubildung gefunden Blutes. « E3 » 7«-«,,3"3«», ««- »»,,sz»Durch rechtzeitigen Gebrauch des tiräiitcriWeiiies werden Ebiageiiiibel meist schon im Keime m « &#39; &#39;
erstickt Man sollte also nicht sännieii, seine Vlniveiidiiiig allen anderen scharfen, ätzeiideiy Gesund«
Zeit znzstöreiideii Mitteln v·orznzielen. Alle Sr!nipt·oiIie, wie: Kopffchnletzelh einfließen, Sod-
rennen, lölahungext, Uebelkeit mit getretenen, die bei chroniscljeii  veralteten! Ntagenleideic um so
heftiger austreten, werden oft nachdegiigen Mal TrkiikeiiFlikseitigtsz B ·· K �m; z .un ercn nnangeiienrie o gen, wie e emmnltg . oi met enStuhlverstopfung Hetzllopfcih Skhluslofigkcih sowie Blutaiistaiiiiiigeii in Leber: ·
Milz und Pfrrtadersnsieiti  Htinlurrboidallcidell! werden durch KriiiiterOLBeiii rasch uud gelind be-
seitigt. KräilteriWeiii beliebt jedwede llnueehanliditeit, verleiht dein Verdanniigdzshstein einen Auf�
schivung nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntaugliclseii Stoffe a is» dein Magen und
Gedärineik

nannte, bleitikg Zluglclm Hlunnangch Entlnijfiung ljsxdkxslsä
schlechtet Verdauung, mangelhafter Blntbildiiiig und eine krankhaften Zustände; der Leber. Bei
än licher Appetitloslgkeiy unter icerväser Vlbspaiciiiiiig und Gemnthsverstiutniuicg sowie häufigeoplfchnletzety schlaflosell Nächten, siechcn oft solche stranke langsam dahin. I Kräuter-Wein

giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls. I&#39; Kräuter-Wein steigert den
Appetit, befördert Verdauung nnd Ernährung, regt den Stosfwcchsel kräftig an, beschleunigt und
verbessert die Blntbildung, beruhigt die erregte: Nerven nnd schafft dein Kranken neue Kräfte
und neues Leben. Zahlreiclse Anerkcnnungeit un Dankschreibcii beweisen dies.

Kräuter-Weilt ist zu habcii in Flaschen u List. .1,25 nnd 1,75 in Nanislnu, Bornstaalt,
Reichthal, Konstndt, Pitschen, Lnskowvitz, Karlsruhe, Ools n. s. w. in den Apotheken

Alch versendet dic Firma »Hnbcrt lllltid!, Leipzig, Weststtusze 82«, 3 und mehr Flaschen
Kräuter-Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Dcntschlaiids portos und kistefrei.

H&#39; Vor Nachahmungen w1rd gewarnt! CI
Man verlange an driicklich

I« Hubert Ullrlclfschen I Kräuter-�Vein.
älJlein Kräuter-Wein ist kein Gehciinniittch seine Bcstandtheile sind: Malagaivciii 45 !, !

T.

Weinsprit100,0, Glhccri 100,0, Rothwein 240,0, Ebercscheiiscift l50,0, stirschsaft :320,0, � Fenchel END« 31" = ca« n Kg- Schneidig�
10,0.This, Helcneniviirzeh anierif. Kraftwnrzch Enzialiiviirzch Kaliniisiviirzcl zur ster Halbrenner M11 illitrki!.

Grell� 36, hoeheleg. Dznnen-Luxusrad.
Greif 23, besonders stabiles Tourenrad.

» .. Bernh. Stoewer� A, G
Scholle Stettin, ca. 1600 Arbeiter.a e e v I. I StoeweI-�s Nähmaschinen» » o g e wetteifern wer; geröstet!, I iii Vorziivlichkeit der  Jonstruction mit

das wann 0,80 M» 1,00 M» 1,20 im.� die auch im Käfig gesund und sangeslustig Stoewberm Greif-Fahrrädern.
· gqnz »in fchmeckendz   lahresproductlon ca./52000 Nähmaschinen.

h� Pfund 1·40 M» um VI» 1,80 M» l! g U s Vertreter gesucht!
fertig gemischt, in versiegelten Paelcetkznck er-  hältlich in Namslau bei

Oscar Tletze.

von ennige an    -» a ver« aust ein noch gutes�div �in o en Hierin c sW lliill Faltin  « ·  « · Ackcr evd. ilemnch j-reyer. s

Ma�a� fchmeckend Schwalbe, tin· jede Vogelart naturgemäss 
I I

»» Dom. Mittel-Wilkau



Droguen s Chemikalien
aller Art.

und
Artikel zur Krankenp�ege.

Gwraoetixrt reine
Iledicewealoveioee.

Brunnenbunlbblladesalze.
liomöopatluiflebicamenle.
ll1ierlieilninelisllressnilver 
nach bewährten Reeepten.

Adler-Apotheke,
Yrognensiantilung a seiierfabriii

llr. U. Schuenenherg.

Reue laute Eurem!
enipsiehlt

Heinrich Führ.
Eine ParterrwWohitung ist zu verknietljen und

1. September zu beziehen. A. Thtela

machten Pfnnde zugegangen. Sie bestehen aus
sieben Gläsern und zwei bronzenetu wohlerhaltenen
Armspangein zwei sragmentirten Glasgefäßen von
schöner Jrisirung, zwei Bronzenadeltu einein
kleinen Perlmutterkranz dem Fragment einer
Thonvase und dreizehn Kupfer-, Silber- und Gold:
Münzen. Diese Nliinzen gehören den verschie-
densten Zeiten an. Die älteste ist eine syrische
Königsmünze, die etwa dem 1. Jahrhundert vor
Chr. angehört, die jüngste eine türkische Goldmiinze
ans dem 19. Jahrhundert. Die übrigen ver-
theilen sich auf das 1. bis 15. Jahrhundert n.
Chr. Die Funde sind in einem besonderen Schau-
kasten im Sternsaai aufgestellt.

� sAbsturz in den Bergen] Jn Zer-
matt sind zwei Pariseriiinen beim Edelweisp
pflücken verunglückt. Sie wurden von den Post-
beamten aufgefunden. Die eine war todt, die
andere schwer verlegt.

Auf Straßenbahnen kann man täglich be-
obaditen, daß namentlich Damen nicht in der
Fahrrichtung, sondern in entgegengesetzter Rich-
tung von den Perrons absteigen und sich dadurch
in große Gefahr begeben. Jm Hinblick hierauf
hat die StraßeneisenbahmGesellfchaft in Brann-
schweig ihre Fahrscheine mit nachstehendcm Spruch
bedrucktz

Vorwärts den Blick vor allen Dingen,
Vor allem aber vorwärts springen,
Ob langsam � ob in oollem Drob,
O Menschenkind, spring vorwärts abi
-�-» [Ueber ein niedliches Tonristew

erlebnißj eines Berliners Prosesfors in den
Bergen Kärnthens wird dem ,,Grazer Tagebl.«
aus Pifcheldorf geschrieben: Am 19. d. M. wurde
vom Christophbisrge das Kind eines armen, italie-
nischen Köhleriveibes zur Taufe getragen. Bei
den italienischen Arbeitern besteht die Sitte, daß
beim Taufgange der erste Begegnende ein Geld-
gefchenk erhält. Als am genannten Tage die
Pathin und die Hebamme mit dem Kinde durch
den stillen Wald thalwärts schritten, begegnete
ihnen als Erster ein fremder Herr. Zu seinen!
gewiß nicht geringen Erstaunen reichte ihm die
Pathin eine Krone. Alle Fragen des Herrn, was

· IÄKCJNIGPS

Kursbücher
emp�ehlt

S necialitäten &#39; üilljl nurhlanheue werden eingehend besorgt! 0&#39; o p l t z·
vekbandstofke  20 fiirliljiiik zjaflialtiitigeiisz

le
TAFEL-tax

· bez lien· seit 21 Juni-en ihren

e  
�"-«-« wen;/ 

» .
ans meinen  Hasen, ausserdem darf h1:! mich ritt-isten, ca. 40,000 Privat-e� Haushalt-ringen zu meinen Kunden zählenf l Urteil. « erikkAd!

u 
O 
O

"ein offrrireWllllikil reiner! zngesnndleriisreisliste meinroßcs « tut! rtckkafsenLu er « den Preis«agen von 70� 043 iiiiiiääüüeroh nn vo 0�s20gebrannt. A

G. H. Waldow,
Hoflieferant,

Hamburg, An der Alster 2L
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Anfichtskarteu
empfsphii O. Opitz.
Wiederverliittfer erhalten lohuendetr Ruban.

2 Lunge Leute
finden zum 1. ngut oder früher

Schlafllelle mit Kost.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

er mit der Krone anfangen folle, und was die
ganze Geschichte zu bedeuten habe, blieben er-
folglos, denn die Pathin konnte nur italienifch
und die Hebamme nur windifch. Nur die Pathin
stotierte in gebrochenem Deutsch. ,,E a bissele
viel warm heute, a bissele sauf!« Der Herr ging
nun kurz entschlossen mit den Leutchen thalab,
der Pfarrkirche zu. Nun erfuhr er bald, welchem
Volksbrauche er sein Geldgescheitk zu verdanken
habe. Er begab sich nach der Taufe mit den
Taufleuten in das Gasthaus, bezahlte einen Tauf-
fchmaus und schenkte für das Kind einen nahm-
haften Geldbetrag. Beim Weggehen oersicherte
er, daß ihm die Krone Zeit feines Lebens ein
liebes Andenken werde. Später erfuhr man,
daß der freundliche Herr, den man schon an
feiner Sprache als Reichsdeutfchen erkannt hatte,
ein Hochschulprofessor ans Berlin gewesen sei.

Sie geht weiter! 
 Nachdrnck verboten!

Kaum hatte der wegen Beleidigung und Be-
drohung angeklagte Maurer Zühlke Platz auf
der Anklagebank genommen, als er, zum Richter
gewendet, sofort begann: � Angekl.: Wissen
Se, ivie�t losfung? � Richter: Einen Augen-
biick warten Sie noch. � Sie sind der Maurer
Zühlke � Angekl.: Woll, Aujust Friedrich
Reinhold Zühlke aus Klein-Illinois. �- Richter:
Wie ich eben sehe, noch unbestraft. �� Weshalb
hatten Sie denn Streit mit der Wittwe Kempe?
� Angeln. Jn de Ackerstraße ha�m wir det Haus
abjeputzh det Hans, wo die zu woher dhut.
Erscht vorne, dann hinten. Wie ick nu hinten
de Hinterfront von�t Haus bearbeete,  weil die
nu nadierlicherweise man �ne Pemie in Hof hat!
komme ick ooch an die ihre Fenstern. Männekem
schreit se raus, nehmen Se sich in Acht, det S:
mir de Fenstern nich vollkleistern, sonst liebt et
wat raus! Nanu sage ick, det wird wol nich so
schlimin wer�n. Na Sie werd�n mir doch ooch
nich heirathen meent die nun. Jck setze m; die
Frau anßnanber, det ick wirklich nich de Absicht
hätte, ihr zu üblichen, erschiene, weil ick ihr nich
fenngend kenn� dhäte un zwecteiis, weil sich det

Ein anständigesx sauberes
M a d eh e n

wird tagsüber zur Bedienung gesucht. Von
wem, zu erfragen in der Exped. d. VI.

Ein zuverlässigey bescheidener

Haushälter
kann sich melden.

Friedrich Kirchner.

1 Laufburfche
�4�-1� Jahr alt! bei hohem Lohn verlangt bei

A. Bandmann.
Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben

nebst Kiiche, am Ringe gelegen, ist zu verniiethen
und event. am 1. Oktober zu beziehen bei

G. Lorcnz.
Die Parterre-Wohnring, gegenüber der Post

an der Promenade 4 Stuben, Küche, Entree, ist
zum 1. October oder später zu vermuthen.

Sichla.
im 1. Stock, bestehend aus 7 Simmcrn, mit

Balkon und vielem Beigelaß, im Ganzen oder
getheilt Mittelftraße 2 zu ocrniiethcn

Rechtsautvalt Snay.
Eine Wohnung 3 Stuben nnd Küche ist zu

vermuthen und zum 1. October zu beziehen bei
G. Kottkm

Wilhelmftraßc Nr. 19 ist ein

Pferdeftall
zu» 4 Pferden incl. Futierkaniiner nnd darüber
befindlichen! Boden sofort zu veimiethen

meine Frau nich jefallen lassen dliätel Nu ivurde
se tückschs Ouasseln Se keene Opera un dhnn
Se Ihre. Arbeet, nteetit se un. Jck kxnnnerte
mir ooch nich mehr um ihr. Wie. ick so an de
Fenstern rum hantiere, da fiel ooch hin un
widder mal so�n Klexketi Kalch jefeii de Fenstern.
Aber, jlooben Se�t man, Herr 9·iichter, det habe
ick nich mit Vorsatz jedhan, det läßt sich eben
nich andersch machen. � Richter: Ja, ja, das
wissen wirja. Fahren Sie nur fort. � Angekhz
Da kommt die Frau, wat die Wittwe Keinpeii
war, wiethend in helle Eliaasche an�t Fenster �kan
un brüllt uf mir los, det ick sast von�t Jeriste
fesalln wär�. So lange ha�m Se doch nich an
meine Fenstern zu dhun, Sie wollen blos wat
ausbaldowerm Sie oller Klausritzel Na wissen
Se, det hatte mir noch keeu Ntensch nich jesacht;
ick klettre also rin in�t Fenster, um ihr janz
jehörig Bescheid zu stoßen, da schreit se un:
Mörder, Mörder, er will mir kalt machen! Nu,
ick denke nu, wat soll ick mir erscht lange mit
so�ne verdrehte Schraube ufhalten; fchwinge mir
also widder raus auf�t Jeriste un will weiter
arbeiten. Nu waren aber uf det Jebrülle die
Nachbarschleite rinelkomm� un, wat die Frau
Kemper is, erzählt nu �ne janze Reiberfeschichtk
Jck denke, nu, det kann jut wer�n nu kommen
mich noch die janzen Leite us�n Kopp. Aber nee,
wie die Wittfrau fertig is mit ihr Jeklatsche,
jehn alle Andern widder retuhr un lachen ihr
aus. Die eene Nachbarn lachte, wat se lachen
konnte un meente: Det wird wol nich halb so
schlimm gewesen sind, Frau Kempem Sie ha�rn
ja�n Pup in Kopp, det wissen wir schon lange!
Un nu droht se mir init�n Schrubber, indem se
mir von�t Jeriste schmeißen wollte. Jck sage ihr
nu, se soll man de Lust anhalten, sonst kciechte
se wat ufs�n Deetz, det se Plattbeene kriegen
dhäte. Nu fchluch se wiethend de Fenstern zu
un ick denke, Jott sei Dank, nu din ick ihr los.
Aber nee, nach fünf Minuten kommt se widder
niit�n Schntzmanm der mir�t Arbeetsbnch abje-
noinmen hat. Dei is so der janze Klumpatsch
jewesem Un ick denke nu mit mein� schwachen

Gortsehung in der 2. Beilage!




